
„... bescheiden und still, aber unerschütterlich in seiner Überzeugung“  

Ernst Volkmann (1902–1941)  

 

Der aus Böhmen stammende Gitarrenbauer Ernst Volkmann starb, weil er sich aus 

religiösen Gründen weigerte, für NS-Deutschland zu kämpfen. Das Delikt der 

„Wehrdienstverweigerung“ wog generell schwer, weil die Wehrmachtjustiz fürchtete, 

dass dieses Verhalten andere Männer zu ähnlichem Verhalten anstiften könnte. 

Tatsächlich war es bis Kriegsende eine verschwindend kleine Minderheit, die nicht 

zur Armee einrückte. Fast immer handelte es sich dabei um religiös motivierten 

Widerstand gegen den Krieg und gegen das NS-Regime. Dies traf auch auf Ernst 

Volkmann zu: ein tief gläubiger Katholik, der schon früh eine starke Abneigung gegen 

den Nationalsozialismus empfunden hatte – wohl auch wegen der kirchenfeindlichen 

Politik des Regimes.  

Nach seiner Lehrzeit im egerländischen Schönbach (heute Luby in Tschechien), wo 

er am 3. März 1902 geboren wurde, übersiedelte Ernst Volkmann 1924/1925 nach 

Vorarlberg. In Bregenz eröffnete er wenige Jahre später eine eigene Werkstatt mit 

angeschlossenem Geschäftslokal. 1929 heiratete er die Bregenzerin Maria Handle 

und in den Jahren 1931 bis 1934 bekam das Paar drei Kinder.  

Als Ernst Volkmann 1939 einen ersten Einberufungsbefehl zur Wehrmacht erhielt, 

kam er diesem nicht nach, ebenso wenig den Einberufungsbefehlen, die folgten. 

Wiederholte Versuche, ihn zu bewegen, freiwillig auf dem Meldeamt zu erscheinen, 

scheitern: Die Nationalsozialisten, so eine seiner Begründungen, hätten den 

Bundeskanzler Engelbert Dollfuß 1934 ermordet und er könne nicht in einer für ihn 

fremden Armee dienen. Ernst Volkmann wurde im Juni 1940 verhaftet, sein Geschäft 

verschlossen und versiegelt.  

In den folgenden Monaten versuchte seine Familie, die Behörden von einer 

angeblichen Unzurechnungsfähigkeit Ernst Volkmanns zu überzeugen. Ein 

psychiatrisches Gutachten wurde in Auftrag gegeben, es folgten weitere Verhöre und 

Untersuchungen. Doch der Instrumentenbauer blieb standhaft und beharrte bis zum 

Schluss auf seiner Weigerung. In den verschiedenen ärztlichen Gutachten wurde 

deutlich festgehalten, dass er seine Äußerungen bei klarem Verstand gemacht habe. 

Nachdem zunächst das Landesgericht Feldkirch zuständig gewesen war, übernahm 

den Fall bald das Reichkriegsgericht in Berlin. Dieses höchste deutsche Militärgericht 
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war zuständig für politische Verfahren, und als solches wurde der Fall Volkmann 

auch eingestuft. Aus Sicht der Militärjuristen war eine Verweigerung des 

Kriegsdienstes keine persönliche Angelegenheit: Wer nicht kämpfen wollte, den 

erklärte das NS-Regime zum „Volks- und Staatsfeind“.  

Weil er bis zum Schluss seinem eigenen Gewissen und seiner religiösen 

Überzeugung treu blieb und in einer Wehrdienstleistung „eine Vergewaltigung seiner 

sittlichen Freiheit zur Verteidigung gegen den Nationalsozialismus“ sah, verurteilte 

ihn das Berliner Gericht am 7. Juli 1941 zum Tod. Einen guten Monat später, am 9. 

August, morgens um 5.05 Uhr, wurde Ernst Volkmann im Zuchthaus Brandenburg 

Görden enthauptet. In einem Brief des Gefängnisgeistlichen an die Witwe schilderte 

dieser Ernst Volkmann als „bescheiden und still, aber unerschütterlich in seiner 

Überzeugung.“8 

Ernst Volkmann gehört zu den wenigen Katholiken, die diesen ebenso geradlinigen 

wie verzweifelten Weg beschritten haben. Von ihrer Kirche erhielten sie dabei 

keinerlei Unterstützung. Im Gegenteil: Die katholischen Bischöfe hatten die Soldaten 

dazu aufgefordert, „in Gehorsam gegen den Führer, opferwillig, unter Hingabe ihrer 

ganzen Persönlichkeit ihre Pflicht zu tun.“  

Was den Nationalsozialisten nicht gelungen war, erledigte das „Heldengedenken“ der 

Zweiten Republik: Auf dem Kriegerdenkmal bei der St. Galluskirche in Bregenz 

wurde 1958 eine Tafel mit den Namen der Gefallenen des Zweiten Weltkrieges 

angebracht. Darauf steht bis heute auch der Name Ernst Volkmann. Damit wurde er 

posthum in die Reihe jener gestellt, die den Kriegsdienst zur Pflichterfüllung erklärt 

hatten. Es dauerte zwanzig Jahre, bis Ernst Volkmann erstmals Anerkennung 

erlangen sollte. Es war eine der ersten Ehrungen für einen Verfolgten der 

Wehrmachtjustiz überhaupt. Die Republik Österreich verlieh ihm am 7. September 

1978 das Ehrenzeichen für Verdienste um die Befreiung Österreichs. Am Bregenzer 

Kriegerdenkmal wurde auf die unrechtmäßige Vereinnahmung Volkmanns als Soldat 

erstmals 2007 hingewiesen. Seit 2010 befindet sich dort eine Gedenkstele. 

 

Literatur und Zusatzmaterialien für fächerübergreifenden Unterricht  
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Aufstellung der Dokumente 

1. Ernst Volkmann, um 1930. 

Quelle: Stadtarchiv Bregenz, 920698 

 

2. Ernst Volkmann und seine Frau Maria, geborene Handle, 1935. 

Quelle: Stadtarchiv Bregenz, 920700 

 

3. Schreiben der Geheimen Staatspolizei (Gestapo), 22. Oktober 1940. 

Quelle: Landesarchiv Vorarlberg, BH Bregenz I (1850-1941), II-2938/1940, Schachtel 1242 

 

4. Entwurf eines Bescheides an Ernst Volkmann über den Entzug der Gewerbeberechtigung 
für Ernst Volkmann, 19. November 1940. 

Quelle: Landesarchiv Vorarlberg, BH Bregenz I (1850-1941), II-2938/1940, Schachtel 1242 

 

5. Auszug aus der Kriegssonderstrafrechtsverordnung (KSSVO), in Kraft gesetzt am 26. 

August 1939. Der Paragraph 5 (Zersetzung der Wehrkraft) wurde auch auf das Delikt 

Wehrdienstverweigerung angewendet. Der Paragraph wurde im Laufe des Krieges mehrfach 
ergänzt und verschärft. 

Quelle: Reichsgesetzblatt, Reichsgesetzblatt RGBl. I 1939, 1455 

 

6. Brief von August Weiß, einem ebenfalls aus Vorarlberg stammenden Deserteur, an das 

Wiener Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstands (DÖW), 28. Mai 1968. 

August Weiß war einer der ersten Verfolgten der NS-Militärjustiz in Österreich, der sich 
öffentlich als Deserteur zu erkennen gab. 

Quelle: DÖW 1887 

 

7. Urteil des Reichskriegsgerichts gegen Ernst Volkmann (Auszug), Berlin, 7. Juli 1941. 

Quelle: Vojensky Historicky Archiv, Prag 

 

8. Hirtenwort zu Mariä Himmelfahrt des katholischen Militärbischofs Franz Justus von 
Rakowski, 1942. 

Quelle: Bundesarchiv-Militärarchiv, Freiburg RW 12-II 

Ernst Volkmann (1902-1941) 
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9. Anweisung für die Seelsorge an den zum Tode verurteilten evgl. Wehrmachtsangehörigen, 

5. Januar 1942. Das Dokument vermittelt einen Eindruck über die seelsorgerischen 

Verhältnisse der Internierten – auch wenn Ernst Volkmann katholischen Glaubens war. 

Quelle: Bundesarchiv-Militärarchiv, Freiburg 

 

10. Schreiben Anstaltspfarrer Brandenburg Görden, 17. Oktober 1946. Maria Volkmann 

erhielt wegen der Ermordung ihres Mannes Zahlungen nach §1 Opferfürsorgegesetz. Damit 

gehörte sie zu den wenigen Angehörigen von Verfolgten der NS-Militärjustiz, die solche 

Ansprüche geltend machen konnte. Allgemein galten Desertion, „Wehrkraftzersetzung“ und 
andere Delikte durch Wehrmachtssoldaten nicht als entschädigungsfähig. 

Quelle: Landesarchiv Vorarlberg, Abt. IVa im Amt der Vorarlberger Landesregierung III, Az. 168/123, Schachtel 

154 

 

11. Kriegerdenkmal in Bregenz, 2015. 

Quelle: Privatarchiv Magnus Koch 

 

12. Der Name Ernst Volkmanns auf dem Kriegerdenkmal, 2015. 

Quelle: Privatarchiv Magnus Koch 

 

13. Gedenkstele für Ernst Volkmann, errichtet im November 2010, gestaltet von Georg Vith. 

Im Jahr 2007 war auf Initiative des Vorarlberger Historikers Meinrad Pichler erstmals eine 

kleine Erklärungstafel zum Namen Volkmanns auf dem Kriegerdenkmal an der gegenüber 
liegenden Kirchenwand angebracht worden. 

Quelle: Privatarchiv Magnus Koch 
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